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schweif auf dem kürzesten Wege das Ziel des Rechenun-
rerrichts in Elementarschulen.

Erstes Schulbuch fur die Primärschulen des Kau-
wus St. Galleu. Erster Theil. St. Galleu,
Verlag von Scheitlin und Zollilvfer. 1841.

Seit Errichtung des katholischen Lehrerseminars hat
die Schreiblesemetkode in unserm Kanton immer mehr
Eingang gefunden. Nicht nur Zöglinge des Lehrerseminars

führten selbe in den von ihnen angetretenen Schulen

ein, sondern eine große Zahl älterer Lehrer machte
sich mit derselben bekannt, und wahrscheinlich wird sie

nach und nach allgemein werden. Man hätte daher
auch erwarten sollen, daß ein neues Schulbuch für den

ersten Kurs vorzugsweise die Anwendung gedachter Me-
tbode berücksichtigen werde. Allein mau vermißt darin
ein Haupterfordcruiß dazu, nämlich Schreibübungeu in
Kurrentschrift. Der Schreibleselehrer wird diesen Mangel

uumer schmerzlich füblen.
Eine Lcscfibel sollte nach VeS Ref. Meinung nicht

nur für den Lesemechanismus eingerichtet sein, sondern
sie sollte eben so wobl auch als Hilfsmittel für Entwicklung

des Denk- und Sprachvermögens dienen. Nun
scheinen bei Abfassung des vorliegenden Werkchens die
beiden letzten Punkte beinabc ganz außer Acht gelassen
worden zu sein. Dasselbe enthält zuerst die Lautzeichen,
dann Silben und einsilbige Wörter. Hierauf folgen
Lesenbungen in Sätzen mit einsilbigen Wörtern. Dann
werden zweisilbige Wörter vorgeführt, und nach
Einübung einer jeden Silbenreihe die Wörter in ganzen
Salzen eingeübt. Der Stufcngang scheint mir im Ganzen

zu Erzielung bloßer Lesefertigkeit gehörig eingehalten:

nur balte ich dafür, die zwei- und mehrsilbigen
Wörter sollten den Sätzen vorangehen. Denn wenn
auch der Satz aus lanrer einsilbigen Wörtern bestellt,
so muß er doch als ein Ganzes aufgefaßt und dargestellt
werden, und wird daher im Lesen mebr Schwierigkeilen
darbieten, als zweisilbige Wörter.
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Um nun auch das Sprachvermögen des Schulers zu
wecken und die Rechtschreibung zu begründen, sollte aus

Zahlbiegung, Wortbildung und auf die verschiedenen
Sprachformen Rücksicht genommen werden. Ter Stoff
sollte durchweg aus dem Gebiete des Sinnlich-Wakrnckm-
barcu genommen sein, da das sechs- bis siebenjährige
Kind zu Auffassung des Abstrakten noch nickt fähig ist.
Unsere Fibel enthält sehr viele Beispiele, welche die

Fassungskraft des Schülers weit übersteigen.

Verirrung und Rückkehr. Eine Geschichte neuerer

Zeit. Erzählt vou Joseph vou Orsbach,
Herausgeber des Lorenzo. Aachen, 18W. Verlag
der Cremerscheit Buchhandlung, l Off S. 12.

Der Nerf, erzählt uns hier die Lebensgeschichte eines

jungen Verbrechers, der in der Strafanstalt zur Selbst-
erkeiiurniß gebracht und ganz auf den Weg der Tugend
zurückgeführt worden ist, und nachher, in die Gesellschaft
zurückgekehrt, ein sehr braver Mann geblieben ist.
Verflochten in diese Erzählung ist das Schicksal seines
unverbesserlichen Jugendfreundes und das eines erst im
höhern Alter zur bessern Einsicht gelangten Sträflings.
— Der Inhalt dieser Jugendschrift ist somit höchst
lehrreich, nicht nur für die Jugend selbst, sondern auch noch
besonders für Solche, welche Strafanstalten vorstehen
oder von Amtswcge» Einfluß auf dieselben haben. —
Die Erzählung ist fließend: der Verf. versteht es,
seinen Stoff recht eindringlich darzustellen und eine feste

religiöse Ueberzeugung als die allein sichere Grundlage
eines redlichen Lebens hervorzuheben. Der Verf. bar
aber nicht bloß diesen Zweck verfolgt, sondern es war
ihm offenbar auch sehr viel daran gelegen, den geistlichen

Stand in seinem günstigsten Lichte zu schildern.
Ein Geistlicher nämlich hat den jungen Verbrecher wieder

auf den besser» Weg gebracht, und es gewinnt den

Anschein, das Buch sei mehr wegen dieses Mannes jdes
Hausgcistlichen in der Strafanstalt), als um der Sache
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